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Pränumerations⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei ber 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränus . 
nftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags nn und koſtet die vierſpaltige Zeile 


Mittwoch, 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 P 


Tagesbericht vom 6. Juni. 
dame 


der geſtrigen Sitzung des Concils der Biſchof 
n dem Cardinal Bilio in überaus heftiger Weiſe 
Rede unterbrochen, und wurde nach dieſem Vor⸗ 


Mare vo 
N feiner 
land die 
ir ‚pelbloffen. 
ur das Wort entzogen worden. 
ſi hun om, 4. Juni, Vorm. In der geſtrigen Goncild- 
100 A.wurde in Folge eines Antrages, der von mehr als 
Über iſchöfen geſtellt war, der Schluß der Generaldebatte 
de Unfehlbarkeit beſchloſſen. 
adrid, 4. Juni. Die Cortes nahmen mit 106 
Stimmen ein Amendement des Abg. Arias an, 
‚ abweichend von dem Commiſſions⸗Vorſchlage, ab⸗ 
ajorität aller Deputirten für die Königswahl 
— Das Amendement des Deputirten Arias wird 


unte eſchäftsordnung gemäß einer zweiten Abſtimmung 


groß werfen werden. Seitens der Gegenpartei werden 


uſtrengungen gemacht, daſſelbe zu Falle zu bringen. 
Eine Feuersbrunſt 


in Pere nſtantinopel, 6. Juni. 
dus era brach am 5. d. Mid. Nachmittags um 1 Uhr 
de d machte bei dem herrſchenden heftigen Winde rei 
die G. Jeriſchritte Das Hotel der britiſchen Botſchaft, 
dag bande der Conſuln von Amerika und Portugal, 
dere N. eater Naoun, mehrere Kirchen und Moſcheen, meh⸗ 
wurd auſend Häuſer, ſowie viele der reichſten Magazine 
von den Flammen vollſtändig vernichtet, Auch 
‚Berluft von Menſchenleben zu beklagen. Das 
iſt noch nicht vollſtändig gelöſcht. Der durch daſ⸗ 


nen gerichtete Schaden iſt im Augeublick nicht zu be⸗ 


— 


— 
— — — nn — 


Deutſchland. 


nigunerlin den 6. Juni. Der Aufruf zur Verei⸗ 
Ion, eg, der deutſchen Freihändler iſt jetzt erſchie 
al übe, agt von den hervorragenden Namen der natio⸗ 
"ihr og und conſervativen Fractionen folgende Un⸗ 


n: Augspurg⸗ Verden, Oraun Wiesbaden, 


ö N Wochenbericht aus Berlin vom 5. Juni. 


Bonyafinften, du liebliches Feſt der Maien, du goldiger 

& ge morgen der Natur, du ſüße Erinnerung — — 
6; ehtte Leſer kenut ja bis zum Ueberfluß alle die 
als 5 gedrechſelten Tiraden, mit denen, mehr ſtereotyp 
nſervativ, das Pfingfeft alljährlich feuilletoniſtiſch 


arg 
dert Ion, und was nützt uns Pſingſten ohne Frühcon⸗ 
f ae Landpartie? ſeufzen die jungen weißgewaſchenen 

leid 5 

de — und die geſtärkten Unterröcke, die jungen Elegants, 
en 
und 
h Roraijopattie ift aber bei dem auf 10—12 Grad de⸗ 
pet St u Thermometer und dem mit bewundernswer⸗ 
er ei abilität am „Veränderlich“ feſthaltenden Barome⸗ 
* vn, den 
N Hut 


Laßt die 


Boll; : 
ben zols vergrämelten Morgenmokka beim Frühconzert 


Tate, 
88 an — 
When des Angeſichts uns erfreuen können an den 
ain einm en der beftaubten Natur, die ein Großſtädter 
(dat al nicht anders wie auf einer Landpartie mit 
bur f 

dir nüt mittel lleberfluß genießen kann, — dann wollen 
ige abe einſtimmen in den Pfingſtjubelhymnus. So 

eil 


fat, des Katholizismus das klösterliche Aleinleben, jo 
den Mon begünftigt wie in dem verfloſſenen wunderſchö⸗ 
at Mai und in den erſten Tagen des Roſen⸗ 


m s burg, 4. Juni, Nachm. Nach einem Tele⸗ 
durde a“ „Allgemeinen Zeitung“ aus Rom vom 3. d. 


Generaldebatte über die Unfehlbarkeitsfrage ploͤtz⸗ 
Ueber 40 noch eingeſchriebenen Rednern 


nur von 


Hoverbeck nicht ſcheut, der macht nicht einen Eiſenbahn⸗ 


angel an Eßwaaren und ungeheurem Durſt⸗ 


r die Wolkenſchiebung die berechtigte Eigenthüm⸗ 


Clauſſen⸗Bremen, Fras⸗Bielefeld, v. Forckenbeck, von 
Hennig, v. Hülleſſem, Lammers⸗Bremen, Graf Lehndorf⸗ 
Stein ort, v. Lentzow, Lucius, Dr. Meyer, Mosle-Bremen, 
Müller⸗Berlin, Prince- Smith, Roß⸗Hamburg, Schmidt⸗ 
Magdeburg, Stephani⸗Leipzig, Schemionek⸗Berlin, Stephan⸗ 
Königsberg, v. Thadden, v. Unruhe⸗Bomſt, Dr. Witt, v. 
Wedemeyer, Weigel, Zuckſchwerdt u. |. w. Die Beſtre⸗ 
bungen der Vereinigung ſind verzeichnet in der ausgeſpro⸗ 
chenen Ueberzeugung, daß die rein wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen am Gedeihlichſten entwickelt und am gerechteſten 
geregelt werden durch den freien Austauſch der Güter; 
daß die Arbeitstheilung zwiſchen verſchiedenen Ländern 


hebt; daß alſo die ſogen. Schutzzölle, welche die interna” 
tionale Arbeitstheilung hemmen, beſonders ſchädlich ſind 
für Deutſchland, deſſen hoch entwickelte Induſtrie in allen 
Theilen ſchon einen bedeutenden Theil ihres Abſatzes auf 
dem großen Weltmarkte gefunden hat; daß die Schutz⸗ 
zölle außer ihrer allgemeinen Schädlichkeit, den Stempel 
einer offenbaren Ungerechtigkeit an ſich tragen; indem ſie 
auferlegt und abgemeſſen ſind in der Abſicht, nicht, 
Eianahmen für Staatszwecke, ſondern erhöhte Abſatzpreiſe 
zu ſchaffen zu Nutzen der Producenten beſonderer Waa⸗ 
rengattungen, und zwar aus dem ganz nichtigen Grunde, 
daß man künſtliche Industrie für unſer Capital erziehen 
mülje, während es notoriſch überall an Capital fehlt für 
unſere naturgemäße Induſtrie; ſchließlich, daß der auf 


den müſſe und zwar in einen reinen Finanzoll. Gleichzei⸗ 
tig will aber auch die Vereinigung — und das mag 
nicht minder ihr eigentlicher Zweck ſein — gegen die 
Verirrnungen des Socialismus Front machen. Ihren 
Mittelpunkt findet die Vereinigung in einem ſtändigen 


Schemioneck, v. Unruh. Der Jahresbeitrag der Mitglie- 
der beträgt mindeſtens 3 Rtl.; Anmeldungen nimmt 
Herr Prince⸗Smith, unter den Linden 26. entgegen. 

— Die Abreiſe des Königs zur Brunnenkur 
in Ems tft auf den 18. d. Mts. feſtgeſetzt. Graf Bis⸗ 
marck begiebt ſich erſt nach den Feiertagen nach 
Varzin. 


BKK — . —— 
monats, ſo lange ſatteln wir nicht den Pegaſus zum Ritte 
in das Reich der Lyrik, tauchen wir nicht die Feder in 
die flüſſige Begeiſterung über die wiedererwachte Natur. 
Aus Bosheit, jagt Schweiger; nebenbei auch, weil wir 
uns zu verſchnupfen fürchten. 
Wetter und Politik ſind zwei Fragen, zu deren Lö⸗ 
ſich jeder berufen glaubt, und die ſchließlich doch 
denjenigen Mächten zum endgiltigen Abſchluß 
gebracht werden, die unſichtbar hinter den Couliſſen ihr 
Weſen treiben. Die große Frage: was werden wir die 
Feiertage für Wetter haben? welche während der letzten 
Tage faſt ausſchließlich die Konversation beherrſchte, ließ 
nur ſporadiſch und auch nur am Biertiſche die nicht min⸗ 
der wichtige Kontroverſe zu: was heckt der Bundeskanzler 
in Ems aus? Eine Antwort iſt uoch nicht gefunden; 
die Zeitungen, die nach glücklich abjolvirtem Kammer⸗ 
penſum eine diätetiſche Brunnenkur angetreten haben, 
welche auf ihre frühere Dickleibigkeit nicht ohne merk» 
lichen Einfluß bleibt, machten ſich die Sache ziemlich leicht, 
ſie ſchoben die beſchwerliche Reife der höfiſchen Courtoiſie 
in die Schuhe, allein damit läßt ſich der Bierbankphiliſter' 
nicht dupiren. Ein Mann von ſo ſtarren, konſervativen 
Grundſätzen wie Bismarck, der, ſelber dem Tode nahe, 
mit vollendeter Gelbſucht im gelben Küraſſirkollet den 
Aerger einer Kammerdebatte über die Todesſtrafe mit dem 
biſſigen kleinen Lasker und dem großen oſtpreußiſch⸗derben 


ſung 


fortſchritt von vielen Meilen, um dem ruſſiſchen Kaiſer 
einen unterthänigſten guten Morgen zu bieten. Es wird 
alſo wohl ſeine Richtigteit haben, wie ruſſiſche Blätter 
verſichern, daß Bismarck den nordiſchen Zaren gegen eine 
anſtändige Remuneration aus dem Welfenfond als gehei⸗ 
men Emiſſär engagirt hat, um unſere transmainaniſchen 
Brüder in den Nordbund zu ſchieben und dann im Bunde 
mit ihnen das Plebiscit in Frankreich todt zu ſchlagen. 
Wollen doch gewiſſe Leute behaupten, Graf Bismarck habe 
ſich über das gelungene Abſtimmungskunſtſtück des Kai⸗ 
ſers Napoleon die Gelbſucht an den Hals geärgert. 
Die blutige Megelei in Marathon hat ſchnell ein 
trauriges Pendant in Rumänien erfahren. In der Stadt 
Botaſchan ging das Hep! hep! durch die Straßen und 
das Volk Iſraels wurde von den Bekennern der Religion 
der Liebe aufs grauſamſte hingeſchlachtet. 


ebenſo wie die zwiſchen Landesgenoſſen den Wohlſtand 


uns laſtende Reſt des Schutzzolles gänzlich beſeitigt wer⸗ 


in Berlin domicilirenden Ausschuß, in welchen vorläufig 
gewählt find: Prince⸗Smith, Vorſitzender, v. Thadden, 


Schwerlich wer⸗ 


— Der Kriegsminiſter v. Roon feiert in die⸗ 

ſem Jahre ſein funfzigjähriges Dienſtjubiläum. 
s Die Bundespoſtverwaltung beſchäftigt ſich 
mit der Durchführung von Anordnungen, welche das 
amtliche Formenweſen vereinfachen und die Schreibereien 
vermindern ſollen. 

— Das Obertribunal hat unterm 7. d. J. erkannt, 
daß die zur Errichtung von Eiſenbahngebäulichkeiten er⸗ 
forderliche polizeiliche Genehmigung vom Handelsminiſter 
zu ertheilen iſt; eine Ortspolizeiverordnung kann nicht 
wirkſam vorſchreiben, daß auch noch die Genehmigung der 
Ortspolizeibehörde einzuholen jet. 

— Preßgewerbe. In einem Prozeſſe wegen un⸗ 
terlaſſener Cautionsbeſtellung hat das Obertribunal ent⸗ 
ſchieden, das die Beſtimmungen des preußiſchen Preßge⸗ 
ſetzes vom 12. Mai 1851 durch die neue Bundesgewer⸗ 
beordnung nicht alterirt werden, da letztere ſich nicht auf 
das Preßgewerbe bezieht. In dieſer Beziehung ſind 
480 bleiben wir Preußen alſo Nordbündler zweiter 

aſſe. 

— Aus Magdeburg wird wieder eine Strike der 
Maurer und Zimmerlente angekündigt, der, aus einer 
Lohndifferenz entſprungen, ſehr hartnäckig zu werden ver⸗ 
ſpricht. Schweitzer hat auch hier die Hand im Spiele. 

— Betreffs Aufbeſſerung der Verhältniſſe in 
den oſtfrieſiſchen Moorcolonien iſt eine Commiſſion 
niedergeſetzt worden. Nach dem Ergebniß der von ihr 
gepflogenen Verhandlungen wird es nunmehr moglich 
ſein, beſtimmte Principien für die Neuanlegung von Co⸗ 
lonien, ſowie für die Ausweiſung neuen Landes an die 
beſtehenden Colonien feſtzuſtellen. Aus der dringenden 
Befürwortung der gedachten Commiſſion iſt Veranlaſſung 
genommen, die Vornahme von Vorarbeiten für einen 
Canal anzuordnen, welcher von dem Großenfehner Ca⸗ 


nal aus nach Oſten bis zur Jahde führen ſoll. Kommt 


dieſes Project demnächſt zur Ausführung, ſo würde nicht 
allein die Entwäſſerung und Coloniſirung der weiten, 
öſtlich von Großeafehn ſich erſtreckenden Moordiſtricte er⸗ 
möglicht, ſondern gleichzeitig eine Schifffahrtoverbindung 
zwiſchen Ems und Jahde und die erleichterte Verprovian⸗ 
tirung von Wilhelmsyaven erreicht werden. 

— Der Bundesrath hielt am 3. d. M. unter dem 


den ſich die Schutzmächte der unglücklichen Verfolgten mit 
gleicher Energie annehmen, wie der Opfer griechiſcher 
Räuberei; hier waren es ja Söhne des ſtolzen Albions, 
welche der Beutegier vandaliſcher Horden in die Hände 
liefen, und dort find es nur Juden, mit denen ſich chriſt⸗ 
liche Duldſamkeit einen kleinen Scherz erlaubte. Der 
Jude wird auch im neunzehnten Jahrhundert noch ver⸗ 
brannt. Die gehetzten Hebräer ſollten ſich an ihren ehe⸗ 
maligen Glaubensgenoſſen, den Dr. Strousberg wenden, 
der in dem fernen Rumänien ja ſchon ſo manches zum 
Rollen gebracht hat; vielleicht legt der für ſie bei ſeinen 
heutigen Religionsbrüdern ein gutes Wort ein. Und 
Strousberg iſt ein viel vermögender Mann, nach beiden 
Richtungen des Wortes hin! 5 . 
Auf welch unermeßlich hohen Stufe der Civilisation 
ſtehen wir dagegen im geliebten deutſchen Reiche. Hier 
amüſiren, ſich die Giaurs köſtlich an den poſſierlichen 
Sprüngen und dem gleich einer Kammerdebatte unſchäd⸗ 
lichen finſter⸗drohenden Gebrumme der vierbeinigen Löwen, 
Bären und Hirſche, wie man am vorigen Sonnabend 
recht deutlich wahrnehmen konnte, als der zoologiſche 
Garten in ſeiner neuen Geſtalt mit Wieprechlſchem Regen⸗ 
Concert dem Publikum ſich präſentirte, und die zweibei⸗ 
nigen Löwy's Herſch's und Beer's aus dem alten Teſta⸗ 
ment ftanden schmunzelnd dabei, strichen die glänzend ger 
wichſten Bärte und brummten in dieſelben hinein: „Koſtet's 
doch unſer koſcher Geld!“ Stirbt der Chimpanſe des Dr. 
Bodinus — vermuthlich als Strafe dafür, daß er die 
Unart beging, dem Bundeskanzler kein Honneur z ae 
— jo widmen ihm ſämmtliche Zeitungen ehrenvolle 115 
rufe, und nur Aguarium-Brehm empfindeh Tan ion 
Schadenfreude, die ſich in einer doppelten End 
für Molly, der artigen Chimranlen gde die ohne den 
bringt. Selbſt für die übermülhigen Hunde, ausſchweifen, 


Liebesabenteuer 1. * 
beengenden Maulkorb auf den, um fie auf anjtändigere 


wer 
ſollen Equipagen angefbaft medeulſchen NRichticwert des 


Weiſe als bisher loſſalſt ſchritt i 
Wei ihren, Den koloſſalſten Fortschritt in 
5 ee unbeftritten jenes Görlitzer kindliche 

weien Duellanten Rollenkanaſter 


ü emacht, das 0 
cds pautnffen anbot. Leider verſchweigen die Zeitun⸗ 
n Namen des genialen Jünglings, der in den 


de AR ü i 
Naa der Geſchichte noch über dem des Erſinders der 


Beſchlüſſe gefaßt wurden über die Behandlung der Cor⸗ 
reſpondenz in Zollangelegenheiten und über die gegenſeitige 
Frankirung der Correſpondenz zwiſchen Behörden und 
dann die Ausſchüſſe ihre Berichte erſtatteten. Unter den⸗ 


treten. 


* * 
x * 


Vorſitz des Miniſter Delbrück eine Sitzung ab, in welcher | Wochen zur Kur nach Teplitz und wird von den Wirkun⸗ | die Abweſenheit des Herrn von Bismark 

gen dieſer Kur ſein Entſchluß bezüglich der Mandate ab» Berlin, als der Czaar dort vor einigen Wo mt 

hängig jein. ankam, deshalb ift man auch durch die jo unochergen e gel 
— Der Staatsanzeiger bringt eine allgemeine | Reife des Bundeskanzlers ſehr in Spannung Def f 


Verfügung des Juſtizminiſters vom 30. Mai er., nach] Dazu kommt noch, daß ſich die ruſſiſchen Beli den der 


ſelben befand ſich der über die Einführung vierter Wagen» welcher diejenigen Ortspolizeibehörden, welche nicht zu | Brunnow und Oubril in Ems befinden, und, wie . ſti 
klaſſen auf den Gitenbahnen, über den Geſetzentwurf betr. den Königl. Behörden im Sinne des $ 1 des Regulativs | Correſpondenten glauben, wird es dort zu wichtigen 
die Erſatzverbindlichkeit für Körperverlegungen ze. beim | vom 28. November 1869 gehören, nur inſoweit zur Stan» matiſchen Beſprechungen kommen.“ 10 bef 
Eiſenbahnbetrieb, über den Abſchluß einer Uebereinkunft | kirung ihrer Sendungen an die Juſtizbehörden verpflichtet Großbritanien. Ueber die Fen ier beweg nei 
mit den ſüddeutſchen Staaten wegen Bekämpfung der | find, als dieſe Sendungen in unmittelbarer Erfüllung der | an der canadiſchen Grenze wird dem Miniſterium für ml St 
Rinderpeſt u. ſ. w. — Der Zollbundesrath beſchloß in ihrem Berufskreiſe weſentlich angehörigen Amtspflichten Colonien vom Generalgouverner Sir J. Young untere Fo 
ſeiner legten Sitzung vor der Vertagung das Erſuchen an abgelaſſen werden. Wo es ſich jedoch um Sendungen | 30. v. M. gemeldet, daß längs der Grenze völlige h Io, 
das Bundes⸗Präſidium, ſich wegen der Einführung fünf | auf Requiſition der Zuftizbehörden handelt, ift das Porto | herrſche und die Aufregung der Bevölkerung gän , e 
jähriger Volkszählungs⸗Perioden, an Stelle der jetzigen auf die Staatskaſſe zu übernehmen. nachgelaſſen habe. Die Fenier bettelten ſich heim 5 ni. 
dreijahrigen, mit den übrigen Vertragscontrahenten zu bes — Im Auftrage des Juſtizminiſters edirt ] wurden in Viehwaggons nach Hauſe geſchickt. In nd le 
nehmen. — Das Geſuch mehrerer größern Städte um | die Verlagshandlung von Albert Nauck & Comp. hierſelbſt] Gefecht bei Freelingsburg habe der Feind 3 Todte to 
Verlängerung der Zollereditfriſt auf 6 Monat ift vom einen beſonderen corrccten Abdruck des Norddeutihen | 10 Verwunderte gehabt und eine gleiche Anzahl in sieh zu 
Zollbundesrath abſchläglich beſchieden worden. Strafgeſetzbuches nebſt einem ausführlichen Sachregiſter.] Scharmüßel am Trout: Die Feldgeräthe der Fenier j Ur 
— Ruſſiſche Blätter melden, Preußen habe bei | Der Preis der Ausgabe iſt auf 10 Sgr. feſtgeſetzt. faſt gänzlich verloren. li de 
der ruſſiſchen Regierung den Abſchluß eines Vertrags — Der Aufenthalt Sr. Maj. des Königs in der Italien. Die Oppoſtion gegen das Inf gh ha 
beantragt, welcher Handels⸗ und Actien⸗Geſellſchaften das | Stadt Hannover iſt, gutem Vernehmen nach, für den 4. bilitäts⸗Dogma wächſt zuſehends, die Reden und # de 
Recht ſichern ſoll, ihre Thätigkeit auf beide Staaten aus⸗ September d. J. in Ausſicht geuommen, und zwar wird, | träge in der Aula haben ein der Minderheit ſelber Zu au 
udehnen. Namentlich ſoll der Transportverſicherungs⸗Ge. den getroffenen Anordnungen zufolge, Tags darauf die unerwartete Wirkung gethan; die des melchitiſchen Patria ed Ey 
ellſchaft in Berlin und Dresden das Recht ausgewirkt | große Königsparade des 10. (hannoverſchen) Armeecorps, | Jiſſuf haben auch unter den Orientalen gezündet, un lich in 
werden, ihre Operationen auf Rußland auszudehnen. wahrſcheinlich auf der Vahrenwalder Haide ſtatt finden. | find Biſchöfe die mir ſagen: ſie hätten es nicht für mög N be 
— Die Begehung derfeierlichen Enthüllung Die Herbſtmanöver des eben genannten Armeecorps find gehalten, daß eine Verhandlung in der Aula einen E 

des Denkmals Friedrich Wilhelm III. im Luſtgarten, am jo geordnet, daß nach Beendigung der Diviſions⸗Uebun⸗ gewaltigen Umſchwung bewirke, wie er jetzt ſich zeige „hei de 
3. Auguſt, beihäftigt bereits weitere Kreiſe. Auch unjere | gen am 31. Auguft und Concentrirung beider vereinten „Die früher von mir mitgetheilte Statiſtik der Mind mer fie 
ſtädtiſchen Behörden ſind darüber ſchon in Berathung ge⸗ Diviſionen auf beiden Leine-Ufern, am 2. September Feld» | bedarf einer Berichtigung. Die Zähl der Anglo Ae 10 ni 
treten. Vorausſichtlich wird ſich die Commune an den und am 3. September Corps ⸗ Manöver, am 5. große | faner wurde zu hoch und die der Franzoſen zu 8 wi $ 
Koften für Illumination, Errichtung von Tribünen u |. Parade vor S. Majeftät, am 6. 8., 9. und 10. Ma- | angegeben. Man rechnete noch vor Kurzem nut 2 ei 
w. betheiligen, auch die Innungen und Gewerkvereine növer u. am 11. Septemb. die Rückkehr in die Garniſon Oppoſition gehörige Anglo-Amerifaner; dafür find jiene ſu 
zur Theilnahme einladen. Nebenbei wird der Plan ven⸗ ſtattfinden. Be zu zählen 10 Orientalen, 4 Portugiejen, 10 Jia e la 
tilirt, den Tag durch ein bleibendes Andenken, etwa durch — Zur Aufſtellung des preußischen Staatshaus⸗ und 5 Spanier, jo daß die Gejammtheit der Min a. 
die Gründung eines großartigen Gewerbemuſeums nach haltsetats werden, wie nach der „N. A. 3.“ verlautet, noch immer mehr als 120 beträgt.“ Pi tr. 
Muſter des in Kenſington⸗Garden in London befindlichen die Arbeiten am 1. Juli ihren Anfang nehmen. De | — do 
zu feiern. Stelle des Geh. Finanzrathes Mölle wird dabei zum : ke 
Auf der großen Herrſchaft Flatow⸗Krojanke in Weſt⸗ erſten Male von deſſen Nachfolger, Reg.⸗Rath Hoffmann, P robin 3 i elles. pi vo 
preußen, die König Friedrich Wilhelm III. im Jahre 1820 | verſehen werden. : i | ; Graudenz. (G. G.) Curioſum; Ciſen bo, ko 
erwarb und deren Nutznießer der Prinz Carl, als des ang), Wiener Regierungs⸗Kreiſen wird verſichert, Konitz Graudenz. — In einer heitern Geſellſchaft, 10 Pi 
Königs älteſter Bruder, iſt, ſoll zur Feier des 50jährigen daß eine Monarchenzuſammenkunft in Ems ſtattfinden ſtag Nacht, gingen zwei Herren gegen einen dritten u- ei 


ſolle, welche mit dem Project zuſammenhänge, König 
Wilhelm den Kaiſertitel anzutragen. 


— — ͤ—u—ͤ— —— — 


Ausland. 


Frankreich. Nach einer Mittheilung aus Rom 
hat daſelbſt eine Note, welche Herr v. Banneville vor ein 
paar Wochen aus Paris erhielt, um ſie dem Cardinal 
Antonelli mitzutheilen oder eigentlich nur vorzuleſen, 
große Spannung erregt, da der Geſandte diplomatiſchen 
Collegen die Sache beharrlich verſchwieg. Sie enthält 
im Weſentlichen Folgendes: Frankreich verzichtet auf jede 
weitere Einmiſchung in die römilhen Angelegenheiten und 
beznügt ſich von nun an, von den Beſchlüſſen des 
Papſtes und des Concils Kenntniß zu nehmen. Als be⸗ 
freundete katholiſche Macht hat die Regierung ihre Pflicht 

ethan und den römiſchen Hof von der verhängnißvollen 
Bahn, die er betreten, abzulenken verſucht. Das ift ver- 
eblich geweſen. Die Curie ſcheint entſchloſſen, ſich zu 
Grunde zu richten; Frankreich wird ſich dabei als ruhiger 
Zuſchauer verhalten, nimmt aber die durch die Kriegserklä⸗ 
rung des römiſchen Hofes veräuderte Lage an. Am Tage 
der Definition verliert das Concordat ſeine Kraft, und 
erliſct das bisherige Verhältniß zwiſchen Staat und 
Kirche. Der Staat trennt ſich von der Kirche und die 
franzöſiſchen Truppen verlaſſen den Kirchenſtaat. Tren⸗ 
nung von Staat und Kirche heißt u. A. auch: Wegfall 
des Cultusbudgets, Unterhalt des Klerus durch die Gläu⸗ 
bigen. Zur Beſtätigung des Inhalts dieſer Note dient, 
was ein kürzlich von Paris zurückgekehrter Biſchof als 
Aeußerung eines der dort leitenden Staatsmänner berichtet: 
er für ſeine Perſon halte dafür, daß die Trennung von 


Beſitzes ein Denkmal errichtet werden; der Enthüllung 
werden die Prinzen des Königs⸗Hauſes beiwohnen. 

— Aus Arbeiterkreiſen iſt die Idee hervorge⸗ 
angen, die Mittel zur Errichtung eines Denkmals für 
aldeck durch freiwillige Sammlungen aufzubringen. Ein 
Comité zur Leitung der Angelegenheit iſt bereits zuſam⸗ 
mengetreten und foll einer demnächſt zu berufenden Volks- 
verſammlung ein organiſatoriſcher Plan zur Durchführung 
der Sammlungen dargelegt werden. Auch in Bielefeld 
iſt zu gleichem Zwecke ein Arbeitercomitö zuſammmenge⸗ 


———— 


— Schulze⸗⸗Delitzſch iſt jo leidend, jagt die in 
ſolchen Dingen nicht immer ganz zuverläſſige „Trib.“, 
daß er ſich die Frage vorlegen muß, ob er er im Stande 
ſein wird, bei den im Herbſt bevorſtehenden Neuwahlen 
die Mandate für den Landtag und für den Reichstag 
wieder zu übernehmen. Vorläufig begiebt er ſich auf 6 


— — un 


Zündnadel eingravirt zu werden verdient. Geht man 
einen kleinen Schritt weiter, nimmt man ſtatt des in 
Görlitz angewendeten edlen Varinas echten Uckermärker 
Knaller Baller, ſo iſt die unangenehme Militärfrage im 
humanſten Sinne gelöſt, die ſtehenden Heere werden 
überflüſſig, die auf gezogene Kanonen und Panzerſchiffe 
verſchwendeten koloſſallen Summen können zur Tabaks. 
zucht angelegt werden, und ſollte dann wirklich einmal 
noch der Bundeshaushalt am Defizit laboriren, jo wer: 
den ſelbſt Harkort und Ziegler nicht umhin können, Hrn. 
Camphauſen eine nie verſiegende und ſich nie verſtopfende 
Steuerpfeife zum Kadeau zu bringen. Steht ein Krieg 
in Ausſicht, 5 hat das Aerar nur für eine genügende 
Anzahl Ulmer Qualmer zu ſorgen, die leicht und wohl⸗ 


teren fehit es allerdings zur Zeit noch, da der 
ger Kreistag, der das Project als unreif betrachtet, 


denz iſt bis jetzt Jo gut wie gar nichts geſchehen. ede 
glauben daher W j 


wird, Lebensfähigkeit und einen lohnenden Ce 
erad 


feil zu verſchaffen ſind; die Mitnahme von Gepäck, mit | Staat und Kirche in Frankreich unvermeidlich ſei.] ftem Wege vermitteln würde. tr 
Ausnahme der Feldflaſche und mehrer Schachteln ſchwe-⸗ Gleichwohl habe er dem wohlgemeinten Verſuche des Evangeliſche Gefängnißgeſellſch aft der 9 in 
diſcher Zündhölzer, wird unnöthig, denn die Munition, | Grafen Daru, den Papſt zu warnen und wo möglich von | vinz Preußen. Unter dieſer Benennung 15 el 
der Toback, wächſt den Kämpen überall unter den Füßen.] feinem kurzſichtigen Beginnen abzulenken, zugeſtimmt. Da Königsberg eine Haupt⸗Geſellſchaft zur Fürſorge ur hen 
Und nun beginnt die Schlacht. Auf Kommando jepen dies nun aber fruchtlos geweſen ſei, jo babe man aus der | laſſene Gefangene und Sträflinge der Provinz Pr, 125 


Curie Nutzen zu ziehen. Eine jo ungeheuere, geiſtliche 
Gewalt, wie fie der römiſche Hof anſtrebe, ſei mit dem 
Beſitz weltlicher Gewalt unvereinbar, und ſo werde man 
durch Zurückziehung der Truppen den Ereigniſſen ihren 
natürlichen Lauf laſſen Da die Entſcheidung in Rom 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird, ſo wird es 
ſich bald zeigen, ob Napoleon III., wenn er den kühnen 
Schritt wirklich thut, mehr Glück als ſeine Vorgänger 
haben wird. 

— Die franzöſiſchen Zeitungen enthalten 
allerlei Conjecturen über die Reiſe unſeres Königs und 
Miniſterpräſidenten v. Bismark nach Ems. So ſagt u. 
A. der miniſterielle Pariſer „Moniteur“: „Nach einer 
Corieſpondenz aus Deutſchland giebt die Ankunft des 
Herrn v. Bismark in Ems zu allen Arten von Commen⸗ 
taren Anlaß. Bekanntlich iſt eine Art von Kälte in den 
Beziehungen zwiſchen Berlin und Petersburg in Folge 
der Maßregeln gegen die deutſche Sprache in den Oſtſee⸗ 
provinzen eingetreten. Es iſt auch wahrſcheinlich, daß die 
kürzlich von der preußiſchen Regierung kundgegebene Ab⸗ 
ſicht, auf der Inſel Alſen und den gegenüberliegen⸗ 
den Küften großartige Feſtungswerke und einen Kriegs- 
hafen anzulegen, nicht mit günſtigen Augen in Petersburg 
betrachtet worden iſt, wo man alles Intereſſe haben 
muß, daß die Oſtſee keine ausſchließlich preußiſche 
See werde. Aus dieſen Gründen erklärte man auch 


ſich die Stummel in Brand, die Kolonen rucken näher 
und näher, bis ſie ſich den ſtänkrigen Dampf direkt ins 
Geſicht puſten. Der Theil, welcher am längſten das 
Beißen auf der Zunge, das Kneifen in den Augen und 
das Kribbeln in der Naſe aushält, iſt Sieger; durch 
einen Nachtrag zur Genfer Konvention wird feſtgeſtellt, 
daß einmaliges Nieſen als Zeichen der Kampfunfähigkeit, 
wiederholtes Nieſen als Symptom ſchwerer Verwundung 
gilt. Nur eine einzige Frage bliebe noch in Schwebe 
die wegen Desinfektion der Luft, die ſelbſtverſtändlich 
durch jedes Treffen Meilenweit verpeſtet werden würde. 
Aber auch dafür wird der nie raſtende menſchliche Geiſt 
Abwehrmittel entdecken. Und ein ſolcher Kulturfortſchritt 
muß in Görlitz erfunden werden! 

Unſere Theater haben ſchon etwas von dieſem omins⸗ 
yen Pulverdampf der Zukunft an ſich, man vermeidet fie 
gern, wenn man nicht eben hinein muß, denn das Som. 
mergewand der Privat⸗Theater iſt für allzu laue Mai⸗ 
lüftel gar zu dürftig, die gebotenen Genüſſe wiegen das 
Riſiko eines Schnupfenfiebers nicht auf, und die Hitze 
in dem königlichen Kunſttempel iſt nicht minder uner⸗ 
träglich und gefahrdrohend. Bei dieſer äußeren Dispofie 
tion iſt es kein Wunder, wenn die in Schaaren herbei 
ſtrömenden Gäſte ziemlich herb von der Kritik beurtheilt 
werden. C. M. 


hier 
bereits beſtehenden, einen gleichen Zweck verfolgen pe 
tel eee 
reits ſeit dem Jahre 1855 ein Gefängnißverein, ie 


zu können. Es iſt deshalb ein von 64 der Juſtiz, f ef 
lichkeit und andern Ständen angehörenden Het 


e 
9 4 zaern 
Höhe erreicht und ſcheint ſich fort und fort zu ſteige n 
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1 Menden Nachrichten jährlich durchschnittlich über 900 
auf ale zu Zuchthausſtrafen verurtheilt, und es kam 
ebra 64 Einwohner ein Verbrecher. Nicht in Rechnung 
Kae find dabei die in derſelben Zeit 3 Gefängniß⸗ 
den 8 Verurtheilten, deren keine geringe Zahl iſt. In 
her den Jahren hat ſich dies Verhältniß noch ungün⸗ 
den geſtaltet. Beſonders hervorzuheben iſt, daß unter 
befind erurtheilten ungefähr 33 Prozent Rückfälliger ſich 
neue en, bei denen häufig die Noth ein Hauptgrund zu 

| Stra; Verbrechen geworden iſt. Denn die aus ben 
Fu anſtalten rep. Gefängniſſen Entlaſſenen haben in 
Et ihres Vergehens faſt immer Amt und Brod ver⸗ 
ſclten und können in ihre frühere Stellung nur in den 
niſſe ſien Fällen zurückkehren. Ihre Vermögensverhält⸗ 
| en meiſt ſehr geſchädigt oder ganz zerrüttet, ihr 
doſte Eigenthum iſt nur zu oft zum Erſatz der Gerichts⸗ 

| E> verkauft worden. In den Strafanſtalten haben fie 
um etwas verdienen können, doch iſt das eben nur genug, 
dende für die allernächſte Zeit Obdach und Nahrung zu 

i affen. In den Gefängniſſen kann dagegen ſehr ba 

den gar nichts verdient werden, weil keine Arbeit vorhan⸗ 
aus iſt. Dazu kommt, daß namentlich Diejenigen, welche 

Frau langjähriger Haft entlaſſen ſind, vorzüglich die 
auen, oft ihre Koͤrperkräfte eingebüßt haben, jo daß fie 
beit er erſten Zeit nach der Entlaſſung keine ſchwere Ar 
Enllertichten können. Aber es iſt überhaupt ſchwer, für 

1 naſſene Arbeit und Beſchäftigung zu finden, weil Je⸗ 

f aan ihnen mißtraut und fie der polizeilichen Beauf⸗ 
‚ung unterworfen find. Daher ſehen die Entlaſſenen 

ſelten ſchon Monate lang ihrer Entlaſſung mit. 


8 A 
An und Angſt entgegen, indem damit für fie wieder 
fun seit der bitterſten Noth und der ſchwerſten Ver⸗ 


laſſund beginnt. Die Meiſten ſtehen ja nach der Ent⸗ 
Nol ug völlig rath. und hilflos da und werden faſt mit 
iebevendiakeit auf der Bahn des Verbrechens weiterge⸗ 
On Wenn es auch glücklicherweiſe nur ſehr jelten 
fein. amt, daß Entlaſſene in der Verzweiflung, weil ſie 
br fi Weg zu einem ehrlichen und rechtſchaffenen Leben 
kom ich ſehen, ſich ſelbſt das Leben nehmen — auch das 
Amt vor, und kann durch Thatſachen bewieſen werden 
8 2 bringt doch um jo häufiger die Noth, wenn etwa 
Hun amilienvater oder eine Mutter ihre Kinder dem 
. brechen ausgeſetzt ſehen, ſie dahin, in einem neuen Ver⸗ 
en Hilfe zu ſuchen, oft lediglich aus dem Grunde, 
und * ins Zuchthaus oder Gefängniß zu kommen 
Nim ort vor Hunger und Blöße geſchützt zu werden. 
die at man hiezu das herzbrechende Elend, in welches 
Fol Samitien der Gefangenen gerathen und die traurigen 
& ehe welche daraus für die Kinder derſelben hervor⸗ 
af d ſo leuchtet ein, daß hier ein Notbſtand vorliegt, 
E eſſen Beſeitigung man nicht genug denken kann. 
2 migen Zur Signatur der Kultur in Oſtpreußen 
N lit n folgende Notizen dienen: Ein eigenthümliches Schlag⸗ 
auf den „Staat der Intelligenz“ wirft folgende Geſchichte 
E . Ermland. Das Braunsberger Kreisblatt ſchreibt: 
7 Ben. Sentbünntiche Aufregung hat ſich ſeit kurzer Zeit der 
Ge; ther der Landbewohner in der Meblſacker und Wormditter 
. M bemächtigt. Es geht nämlich das Gerücht von Munde 
diolxi unde, die in der letzteren Zeit bier ſo häufig auftretenden 
aint den Juden bätten Meuſchen geraubt um Chriſtenblut zu 
Vel aa Das häufige Erſcheinen von polniſchen Juden, für 
Ane Königsberg als Sammelpunkt bezeichnet iſt, von wo aus 
in Maſſen⸗Auswanderung nach Californien durch Strousberg 
Scene geſetzt werden ſoll, und das ſpurloſe rätbielhafte Ver⸗ 
geb aden des Hütejungen des Wirthes Pohlmann in Neubof 
N den Grund zu dieſem blödſinnigen Volksglauben. Auch 
ob deblſac, ſollen zwei Knaben verſchwunden fein. — Die 
eit, welche ſich noch unter dem Volke vorfindet, kann den 
ein Gerfreund wahrhaft trübe ſtimmen Da iſt wieder einmal 
word aumfrevel an der Chauſſee von Lyck nach Sibben begangen 
den, den man faſt unerhört nennen kann. Auf der einen 
e einer langen Strecke wurden ſämmtliche Stämmchen, 170 
en Zahl, theils vollſtändig umgebrochen, theils mit der 
Gi zel ausgeriſſen, und wo es dem Frevler nicht mit den 
er Sum gelungen war, die Bäumchen zu vernichten, da batte 
wi daneideinſtrumente angewandt. -— Die Behörden be⸗ 
zur Aan nun zwar Prämien an die, welche Baumfrevler derart 
fing Er bringen, daß fie beftraft werden können, doch das 
ſo m ur palbe Mittel. Sollen keine Baumfrevel mehr vorkommen, 
Buß die Schule die Sache in die Hand nehmen, muß die 


N Au. 


Inlerate 
Berjpätet 


ccrn Sonnabend am 4. d. Mts. am 
3 irnſchlage plötzlich erfolgten Tod ihre 
Rede und Neffen, des früheren 
detheters Hermann Telke in Gold 

mieden bei Breslau im 56. Lebens 


(attes 
Mittwoch und 
Concert und Geſangsvorträge 
von Herren und Damen aus dem Harz. 
Anfang Abends 7 


Kiſſner's Refanration. 


Mittwoch und Donnerſtag Abend 


Liebe zur Pflanzenwelt in der Bruſt der Kinder geweckt werden 
und, damit ſolches geſchieht, das Seminar die angehenden Lehrer 
dazu befähigen. Aber mit den Seminarbaumſchulen ſteht es 
im Allgemeinen nicht ſo wie es ſein ſollte. 

Hierher gehört auch eine Klage, die aus dem Ermlande 
laut wird über Neſterzerſtörungen durch die ſogenannten Hüte⸗ 
jungen. Es ſoll haarſträubend fein, wie dieſelben mit den armen 
Vögelchen umgehen. Das Ausſtechen der Augen, das Abreißen 
der Köpfe ſind die üblichen Qualen, unter denen die für das 
Gedeihen der Pflanzenwelt ſo nützlichen Thierchen zu Tode ge⸗ 
martert werden. Die armen Vögelchen ſcheinen für dieſe Horden 
nur da zu ſein, um an denſelben auf brutale Weiſe die Lange⸗ 
weile zu vertreiben. Im vorigen Sommer ſoll ein einziger Hü⸗ 
tejunge in dieſer Art 27 Vogelneſter zerſtört haben. Hier wäre 
ſtrenge Ahndung ſehr am Platz, denn was laſſen ſolche kleinen 
Wütheriche füe die Zukunft befürchten, wenn ſie erwachſen ſind. 
Ueberbaupt dürfte ſich die Sünde des Hütejungenthums ſpäter 
an der menſchlichen Geſellſchaft bitter rächen, denn es gehen aus 
dieſer Schule der Verwilderung Menſchen hervor, die zu Allem 
fähig ſind. 


—ä .. — —-—b—-̃ — . (ꝗꝙT—— 
Loecales. 


— Die Handelskammer hat unter d. 21. April c. den Herrn 
Handelsminiſter gebeten beim Kaiſ. Ruſſ. Gouvernement die 
Aufhebung des Salzmonopols und die Erſetzung deſſelben durch 
eine Salzſteuer wieder in Anregung zu bringen, da dies von 
ſehr weſentlichem Werth für den Handels- und Schifffahrtsver⸗ 
kebr iſt. Auf dieſes Petitum iſt folgender Beſcheid v. 2. d. M. 
ſeitens des Herrn Handelsminiſters ergangen: 

„Der Handelskammer eröffne ich auf den Bericht vom 21. 
April c. daß nach mir zugegangenen Nachrichten der zwiſchen 
der Kais. Rußiſchen und der Kaiſ. Oeſterreichiſchen Regierung 
beſtehende Salzlieferungsvertrag von der erſteren gekündigt 
worden iſt, und mit dem Jahre 1872 feine Endſchaft erreicht. 
Demnächſt ſoll das Salzmonopol im Königreich Polen aufge⸗ 
hoben und der Verkauf des Salzes daſelbſt dem freien Verkehr 
unter den gleichen Beſtimmungen, welche für die übrigen Theile 
des Rnſſiſchen Reiches in Kraft ſind, überlaſſen werden.“ 

— gotterie. Eine von der „Poſ. Z.“ gebrachte Entſchei⸗ 
dung der königl Generallotteriedirection, den Handel mit Lotterie⸗ 
looſen betreffend, verdient allgemeine Beachtung: Ein Kauf⸗ 
mann, welcher ſich vergebens an viele Einnehmer wegen 
Erlangung eines Lotterielooſes gewandt, acquirirte ein ſolches 
Loos von einem Händler, mit einem nicht unerheblichen Preis⸗ 
aufſchlage zur erſten Klaſſe voriger Lotterie. Dieſes Loos wurde 
von dem nunmehrigen Beſitzer für die folgenden drei Klaſſen 
bei dem betreffenden Einnehmer erneuert und vor der 4. Klaſſe 
ſogar für die nächſte 1. Klaſſe wieder beſtellt. Gleich nach 
Schluß der 4. Klaſſe wurde das qu. Loos zur 1. Klaſſe von dem 
betreffenden Einnehmer wieder verlangt, dieſer verweigerte jedoch 
deſſen Verabfolgung an den rechtmäßigen Inbaber deſſelben 
Looſes voriger Lotterie. Dies veranlaßte zu einer Beſchwerde 
an die Generallotteriedirection, welche indeß das Verfahren des 
Lotterieeinnehmers unter Hinweis auf die Beſtimmungen eines 
Circulars vom 10. April 1866 deshalb für gerechtfertigt hielt, 
weil das gewünſchte Loos zur erſten Klaſſe voriger Lotterie 
nicht unmittelbar von dem Lotterieeinnehmer entnommen wurde 
und die Beſtellung blos allein für den urſprünglichen Beſteller 
Gültigkeit hat, nicht aber für einen Andern, welcher nur Bes 
ſitzer des bezüglichen Looſes voriger Lotterie iſt. Das mit einem 
großen Aufgelde erworbene Loos iſt ſomit für den rechtmäßigen 
Beſitzer verloren, während der betreffende Looshändler daſſelbe 
wieder erbalten und damit feine Geſchäfte fortiegen kann. Die 
Präventivmaßregeln der Königl. Lotteriedirection begünſtigen 
und ſchützen demnach gradezu den Handel mit Lotterielooſen. 

— Pas Pfingſtfeſt war in feinem Verlaufe freundlicher, als 
man es noch nach der Witterung am Morgen des erſten Feſt⸗ 
tages, wo es ſtark regnete, hoffen durfte. Aber Jupiter Pluvius 
wollte uns wohl und verzog ſich noch im Laufe des Vormittags, 
ſo daß ſchon am Nachmittag ein für den Aufenthalt im „Grü⸗ 
nen“ erträglicher Temperaturzuſtand eintrat, welcher dem vom 
Orcheſterverein in Barbarken veranſtalteten Vergnügen und dem 
Konzert der K. Regim.⸗Kapelle im Ziegeleigarten einen erfreu⸗ 
lichen Beſuch ermöglichte. Die beiden anderen Feſttage waren 
ſonnig und warm. Die Geſellſchaftslokale außerhalb der Stadt⸗ 
mauern ſtark beſucht und namentlich am ſogenannten dritten 
Feſttage fand ſchon in den Vormittagsſtunden ein ſtarker 
Zuſtrom von Vergnügungsluſtigen aus der Stadt zu dem an 
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arlen. 


onnerſtag 


raun. 


Anzeige! 

Meinen geehrten Kunden zeige ich 
hiermit an, daß mein Geſchäft Krankheit 
wegen 4 Wochen geſchloſſen bleibt. 

A. Schmidt. 
en LEE 

Den Schülern der Bürgerſchule zur 
Nachricht, daß die beabſichtigte kleine Spa⸗ 
zierfahrt nach Niedermühl Freitag mit dem 


an eine kirchliche Feier ſich hekanntlich knüpfenden, gemeinhin von 
der mittleren Bevölkerungsſchichte ſtark beſuchten Volksfeſte in 
Barbarken ſtatt. 

— Gerniſan. Am Montag d. 6. d. des Morgens marſchirte 
die Artillerie zu den Schießübungen nach Glogau. 
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Verlagsbuchhandlung, bekannt durch ihre billigen Heftaus⸗ 
gaben, erſcheinende Neue 
Deutſche Haus⸗Bilderbibel 


nach Dr. Martin Luther mit größerer Schrift und kurzen 


erklärenden Anmerkungen, von den bekannten Pfarrern 
Blumhardt und Heintzeler, die einzig in ihrer Art daſteht. 
Sämmtliche 300 Driginal-Holzſchnitte find von Meifter 
Julius Schnorr in Stuttgart gezeichnet und gehören un⸗ 
ter das Schönſte, was in neuerer Zeit die chriſtliche Kunſt 
in Holjſchnittwerken geliefert hat. Der Preis iſt ein jo 
unglaublich und enorm billiger, eine Lieferung von 7 Bor 
gen feinſtes ſatinirtes Papier und ſchönſter Druck koſtet 
nur 18 kr. oder 5 Sgr., daß dieſe neue Haus⸗Bilderbi⸗ 
belausgabe in jedes Haus, arm wie reich, nicht genug em⸗ 
pfoblen werden kann. 


Preußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 4. Juni. 


reiwillige Anleihe 4½ 97 bez. 
taatsanleihe von 1859 33. 101¾ bez. 
55 „ 1854, 55, 57, 59,64, 67, 68 
> „ Lit. B. 4½% . „ ie 
7 „ ASB ee zesrzafl a 973/8 bez. 
pi „ 1850, 57, 59, 46... 0. 83 ¼ bez. 
75 „ 1802, 4016. l . 8354] bez. 
5 „ 1868, 4% . 84 bez. 
Staatsſchuldſcheine 31 h... 7950 ber 
Präm.⸗Anleihe von 1855 311290 115˙½ B. 
Danziger Stadt⸗Obligat 500 -» % „„ 978/ G. 
Pfandbriefe Oſtpreußiſche So  : 78 G. 
do. l 84 bz. G 
Due 411300 . 8 91. bez. 
Pommerſche Pfandbriefe 3% . 7438 ber 
„ do. 4% 83 
Poſenſche neue 4%%᷑ „ 82˙/ͤ bez. 
Pfandbr. Weſtpreußiſche 310 b 9§”75 bez. 
" " 4% „11 bez. 
6 77 Ae 88 3. 
Peußiſche Rentenbriefe 40 . - 86 G. 


Getreide- und Geldmarkt. 
Eborn, den 7. Juni. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: ſehr ſchön. 
Mittags 12 Uhr 150 Wärme. 
Bei ſehr geringer Zufuhr, Preiſe feſt. 

Weizen, böher, hellbunt 123 — 24 Pfd. 60 Thlr., hochbunt 
126/7 Pfd. 63—64 Thlr., 129/30 Pfd. 65 —66 Thlr. pro 
2125 Pfd. feinſte Qualität über Notiz. 

Roggen, höher, 42 bis 44 Thlr. pro 2000 Pfd. 


Gerſte, Brauerwaare bis 36 Tylr., Futterwaare 31—33 Rtl. 


Hafer, 23—24 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 40/43 Thlr., Kochwaare 43-45 Thlr. 
Rüb kuchen: beſte Qualität gefragt 2¼ Thlr., polniſche 
2/2/12 Thlr., pr. 100 Pfd. \ 
Roggenkleie 1½ Thlr. pr. 100 Pfd. x 
Spiritus pro 100 Ort. 8000 158 —15 ö Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten: 75¼ oder 1 Rubel 25 Sgr. 1 Pf. 


Wolle. Seit unſerm letzten Bericht v. 20. Mai ſind etwa 
2500 Ctr. umgeſetzt, darunter 1300 Ctr. Tuchwollen, von denen 
1000 Ctr. aller Gattungen an inländiſche Fabrikanten und 300 
Sir gute Poſener bis 60 Tolr. nach dem Rhein und Frankreich 
gingen. Von Kammwollen nahm die Dresdener 300 und die 


hieſige Kammgarnſpinnerei 400 Etr. Ruſſiſche Rückenwäſchen um 


die Mitte der 30 er Thaler. Bei der unmittelbaren Nähe der 
Märkte ftellte ſich eine große Realiſirungsluſt heraus, welche 
die Preiſe drückte. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 6. Juni. Temperatur: Wärme 15 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll. N 


Den 1. Mai. Temperatur: Wärme 15 Grad. Luftdruck 


28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand: — Fuß 11 Zoll. 


1 


— 


und Viehsalz 


bilfia# bei L. Dammann & Kordes. 
E35 Unterzeichneter ſucht als 


2 Monteur bei einer Dampf⸗ 


Engl. Koch- 


oder anderen Dampfwerken eine Stelle 

dom 1. Juli d. J. g 

N 850 Trzebez bei Poſtſt. Zyglond. 
J. Bobers 


In literariſcher Beziehung verdient gegenwärtig ganz 
beſondere Beachtung die ſoeben in der F. Ebner'ſchen 


maſchine, Lokomobile nebſt Dreſchmaſchine 5 


re zeigen tiefbetrübt an. 
Thorn, den 7. Juni 1870. 
Die Hinterbliebenen. 


mi Die Verlobung -meiner Tochter Emilie 
LISF PIE Gutspächter Herrn Friedrich 
mg et ſich hiermit ganz ergebenſt 
n. 
Penſau, den 6. Juni 1870. 
Friedrich Feldt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Feldt, 
Friedrich Feldt. 
Penſau. 


Concert und Gefangsvorträge 
von 3 Herren und 4 Damen aus dem 
Harzgebirge. Braun. 
Die Schuldner der X. Bracki'ſchen 
Konkurs⸗Maſſe erſuche ich um Berichti⸗ 
gung der betreffenden Schuld binnen 8 
Tagen bei Vermeidung der Klage. 
Pancke, Juſtiz-Rath, 
Verwalter der Maſſe. 


Rauchtabacke 
(Tabacks doos) von van Laer & Zoon 
in Amſterdam und echte Varinasblätter 
find wieder vorräthig bei 

L. Dammann & Kordes. 


Frühzug unternommen wird. Rückkehr: 
mit dem Mittags zug. Kilian. 


Kalk! 


nur in ganzen Waggons gegen ſolide Pro- 


viſion offerirt 
Carl Spiller. 


Dr 

Großes Lager von ächten Waſchzeu⸗ 
gen zu Herren- und Knaben⸗Anzügen ſehr 
billig bei Jacob Danziger. 
5% tüchtiger Inſpeetor mit guten Zeug, 

niſſen, der Polniſch und Deut 
ſpricht, ſucht von Johanni Stedung; Aus⸗ 
kunft ertheilt Schröter, 164. 


ki, 

Schloſſer und Maſchinenbauer 
ine gut conſeroirte eichene Wie 
ſoll wegen Mangel an Raum billig 


verkauft werden. Wo? ſagt die Exped. 


ieſes Blattes. 5 zer 
55 Altſtädtiſchen Markt in Thorn 
iſt ein günſtig gelegener 


295. W 
ee mebft Wohnung, zur Konditorei od, 


Reſtauration beſonders paſſend, ſogleich zu 
UC möblirtes Zimmer, bisher don Herrn 

Hauptmann Brauns bewohnt, ift 
fofort zu vermiethen bei 


Joseph Prager. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Ju Gemäßheit der 88 37 und 76 
der Gewerbe⸗Ordnung für den Norddeut⸗ 
ſchen Bund vom 21. Juni 1869, betreffend 
den Gewerbebetrieb derjenigen Perfonen, 
welche auf öffentlichen Straßen oder Plätzen 
ihre Dienſte anbieten und die für dieſe 
Dienſtleiſtungen feſtzuſetzenden Taxen, 
machen wir hierdurch bekannt, daß zur 
Zeit nur diejenigen Perſonen als polizeilich 
genehmigte Packträger anzuſehen ſind, 
welche ſich im Dienſt des als Inhaber 
eines Gepäckträger⸗Inſtituts für Thorn 
conceſſionirten Herrn Wilkens befinden 
und mit einer an der Kopfbedeckung be⸗ 
feitigten Nummer von Blech verſehen find. 

Es iſt ferner in Uebereinſtimmung mit der 
hieſigen Gemeindebehörde der bisher gül- 
tig geweſene Tarif auch bis auf Weiteres 
beibehalten worden und jeder Packträger 
muß nicht nur mit einem ſolchen, ſondern 
auch mit den von uns vorgeſchriebenen 
Marken verſehen ſein. Als Standplätze due n e 
der Padtrüger find der Altſtädtiſche und dane der aan 
der Neuſtädtiſche Markt beſtimmt. a 

Thorn, den 1. Juni 1870. 


Der Wagiſtrat. Polizei⸗Verw. 


z. B. Gruppen, Phantaſie⸗ und Gegenſtücke. 


Stück Cigarren ein feines Bild gratis 
Havanna Pflanzer⸗Eigarren 
in Original Packung & 
ff. Tip Top Havanna-Yara 
ff. Ambr. Cuba 


wieder um. 
Leipzig. 


J. 


Raab, Eiſenbahnkarte von Rußland. 10 far. 
Handtke, Poſt⸗ und Reiſekarte Ei Deutſchland, 
2 Tolr. 
Oſtpreußen, aufge. 
in Carton. 22 Sgr. 0 
— Karte von Weſtpreußen, aufge. in Car⸗ 
ton. 22½ Sgr. 
Franz, Poſt- und Reiſekarte von Central⸗Eu⸗ 
vopa. 15 Sgr. 
— Dieſelbe aufgez in Carton. 1 Thlr. 
1 der Eiſenbahnen Mittel⸗Europas. 
21 t 


gt. 
— Diefelbe aufgez. in Cart. 1 thlr. 18 ſgr. 
Kunſch, Poſt⸗ und Eiſenbahnkarte v. Deutſch⸗ 
land. 10 ſgr. 
4 Reiſek. von Mittel⸗Euxopa. 7½ ſgr. 


ape, Reiſekarte von Deutſchland. 5 fer: 
ecker's Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗ 
f Coursbuch. 171 2 ſgr. 

Goldſchmidt's Coursbuch, Ausg. A. mit 15 Kar⸗ 


ten. 15 ſgr. 
Jahnke's Eiſenbahn⸗Courier 5 ſgr. 


‚Ai 
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Die Ausführung von Erdarbeiten auf 
der Strecke Gniewkowo⸗Thorn der Pofen- 
Thern⸗Bromberger⸗Eiſenbahn ſoll in zwei 
i Looſen im Wege der Submiſſion vergeben 
14 werden. 
N Termin hierzu iſt auf 

Donnerſtag, den 16. Juni er. 

Vormittags 11 Uhr 

im Gentral-Bureau unſerer Abtheilung II. 
hierſelbſt (am Oberſchleſiſchen Bahnhofe 
Nr. 7 — Germania -) anberaumt, bis zu 
welchem die Offerten frankirt und verfie- 
gelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Erdarbeiten der Poſen⸗ 

Thorn⸗Bromberger⸗Eiſeubahn“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem 
dieſelben auch in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſchienenen Submittenten er— 
öffnet werden. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen 
in den Abtheilungs⸗Bureaus zu Inowrac⸗ 
law und Vromberg, ſowie im techniſchen 
Bureau unſerer Abtheilung II. hierſelbſt 
(am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7) zur 
Einſicht aus und können von Letzterem 
auch bezogen werden. 

Breslau, den 3. Juni 1870. 


Herrn Hoflieferanten Jo 


Freuden, daß dies 


- 


Bruftmalzbonbons haben den 8 
Firma: Brüder Krauß, Banl- 


Bilder für Kenner! 


Auf Wunſch meiner geehrten Kunden habe ich neue Sachen anfertigen laſſen, 


Ottilie. — Vor- und Nachmitternacht. — Die Störung im Bade), circa 60 verſchie⸗ 

dene Genres, lauter vorzüglich ſchöne Kunſtblätter, und bitte alle Herren, dieſes Aner⸗ 

bieten zu benutzen. Die Bilder find eine [JElle groß und ſehr fein lithographirt. 
Um der Concurrenz etwas zu bieten füge ich einer Beſtellung von 250 


Auf Wunſch gebe ich Muſterſendungen von 250 Stück gegen Einzahlung 
Nachnahme franco ab und tauſche in nicht convenirendem Falle die Waare 


Die Buchhandlung von Ernst Lambeck in Thorn 


empfiehlt zur Reiſezeit ihr reichhaltiges Lager von nachſtehend verzeichneten Karten und 
Reiſehandbüchern, als: 


Univerſell als Heilnahrungsmittel. 


Düsen, 30. März 1870. Ich bitte um ein Gebinde Malz⸗ 
extract, 25 Quart, für den Rechnungsrath Theine und bezeuge mit 
roduct heilſam in den verſchiedenſten 
Krankheiten, und körperſtärkend gewirkt hat. 
ſich dieſes Mittels gern als eines Univerſal⸗Heil⸗Nahrungs mittels. 
G. A. Theine aus Ueterſen in Holſtein. — Für meinen ſchwachen 
Magen hat ſich Ihre Malz-Geſundheite⸗Chocvlade ſehr gut bewährt. 
J. Kovaeewich, Conſiſtorialrath und Pfarrer in Gradina. — Ihre 
ewünſchten Erſolg gezeigt. J. Krauß 
Wechſelgeſchäft in Peſt. — Der 
Fürſtin von Schönburg wollen Sie von Ihrem 
tract wieder zuſenden. — Winter, Ludwigsluſt, 6 März 187. Ihre 
Malz Geſundheits-Chocolade und Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier ha⸗ 
ben mich wunderbar geſtärkt. D. Rennow, Lehrerin. 
Verkaufsſtelle bei R. Werner in Thorn. 


Feuerverſicherungsbank für 
Deutſchland in Gotha, 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe ve 
Bank für 1869 beträgt die Erſparniß füt 
das vergangene Jahr 

73 Vrocent 
der eingezahlten Prämien. 

Jeder Banktheilnehmer in hieſgel 
Agentur empfängt dieſen Antheil neb i 
einem Exemplar des Abſchluſſes vom 
terzeichneten, welcher hiermit auch gi 
Beitritt zu dieſer ſehr billigen Auſta 
einladet. ' 


(Der Morgen und Abend. — Venus. — 


bei und empfehle die weltbeliebten 
mille Thlr. 16. u. 250 Stck. 
„ 
12. u. 250 


[1 


4 Thlr. 
3½ 75 

6 oder 
Herm. Adolph, 


Agent der Fenerverficherungsbank f. D. i. Got 


E. Berthold, Gerberſtr. 


Erſte Preismedaille 
Amfteritam | Pilſen Wittenberg 
1869. | 1869. 1867. 


Liebe-Licbig s Nahrungsmittel 

„löslicher“ Form: 
Vacuum⸗Präparat des Apoth. u. Chem, 

J. Paul Liebe in Dresden. 

Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungs 
mittel für Blutarme, Reconvalescente, 
Magenleidende, Siehe ꝛc. Flaſchen 
8 Pfd. Inh. 12 Sgr. in Thorn bei 
Julius Claass. 


Baedecker s Mittel- und Norddeutſchland 1 tlr. 


20 ſgr. 

— Rheinlande. I thlr. 10 far. 

— Belgien und Holland. 1 thlr. 10, ſgr. 

„Obec⸗Italien. 1 thlr. 20 fax. 

Weber's Fremdenführer durch die Schweiz. 1 
thlr. 10 fgr. 

— Alluſtr. en 1 thlr. 

8 . zoudon⸗Führer. 1 thlr. 10 far. 
Jonas Illuſtr. Reife: u. Skizzenbuch für Schwe⸗ 
den. I thlr. 15 ſgr. 

Kapp's Berlin. 15 ſgr. 
Müller Berliner Fremdenführer. 15 ſgr. 

— Das Rieſengebirge., 15 ſgr. 

— Führer durch Thüringen. 15 ſgr. 
Vocke, Führer durch Thüringen. 12¼ far. 
Müller, Das Kyffhäuſer-Gebirge. 15 ſgr. 

— Führer durch den Harz. 15 far. 5 
— Die Rheinreiſe von Düſſeldorf bis 

Mainz. 
Die Inſel Rügen. 15 fer. 5 
— . Heringsdorf u. Misdroy. 
15 far. 


Heil⸗Guelle Uen Schwalge 

bei Dt Eylan. 
Das Waſſer dieſer Quelle hat ſich 
bereits in ſehr vielen Fällen gegen 
Hautausſchläge, Krätze, Flechten, alt 
Wunden, Augenübel ꝛc. als ganz vol 
züglich bewährt und verſende daſſelb 
in Kiſten A ½ Dep. Flaſchen gegen 
Einſendung von 1 Thlr. und Kiſten 
1 Dtzd. Flaſchen von 1 Thlr. 20 St 
per Poſtanweiſung. a 

Das Waſſer wird vorläufl 
wöchentlich 1 Mal unter meiner per 
ſönlichen Aufſicht aus der Quelle ge 
ſchöpft und ſofort per Poſt erſandt. 
L. Kresse, Ot Eylau. 


20 ſgr. 


hann Hoff in Berlin. 


Man bedient eee eee ee 5 
Soeben erſchien in meinem Verlage? 


Geſchichte 


der 1 
Alt-ebräiſchen Literalul 
Für denlende Bibelleſer f 


von 
Dr. Martin Schultze. 
Preis 1 Thlr. 
Ernst Lambeck. 


Dachpappe 

für auswärtige Rechnung in Gommil 
ſowie Steinkohlentheer, Dachlack, 
offerirt a 


Frau 
heilſamen Malzer⸗ 


% 


Carl Spilles 


Von heute 3 
Milch bei H. Pietsch, Copernikusſir. 209. 


| Won. j.verm Bäckerſtt. 253.0 Wunsch. 
Millionen von Pibeln 


wandern jedes Jahr in allen möglichen 
Ausgaben über die ganze Erde, aber eine 
illuſtrirte Ausgabe mit größerer, klarer 
Schrift auf verhältnißmäßig wenig Raum 
und erklärenden Anmerkungen zu billigem 
Preiſe wie Obige hat bis jetzt noch ge⸗ 
fehlt. Dieſe neue Deutſche Haus Bilder⸗ 
bibel nach Dr. Martin Luther iſt in 
allen ihren Theilen, bis ins Kleinſte, jo 
ſorglich und eigenthümlich hergeſtellt, 
daß wan mit Recht ſagen darf, dieſe 
Ausgabe ſteht Einzig in ihrer Art da. 
Sämmiliche 300 Original-Holzſchnitte 
find aus einem Guſſt, von Einem deut⸗ 
ſchen, Küuftler, von unſerem Meiſter 
Julius Schnorr in Stuttgart gezeichnet 
und gehören unter das Schönſte der deut⸗ 
ſchen Holzſchneidekunſt. — Nur durch das 
Zuſammenwirken beſonderer Umſtände und 
obiger ſehr großer Auflage iſt es der Ber, 
lagshandlung möglich geworden, dieſe 
Pracht-Hausbibel zu einem fo auferge. 
wöhnlich billigen Preiſe, in 30 Heften 
von je 7 Bogen größten Quaxtformats, 
& ſchönſten Drucks und feinſten Papiers à 
5 Sg. erscheinen zu laſſen; es iſt dies ſomit die billig te illuſtrirte Haus bibel mit 
Anmerkungen und größerer Schrift, die bis jetzt exiſtirt. 
Ben. Das erſte Heft traf foeben ein und empfiehlt ſich zu gefälligen Beſtellungen 
Ernst Lambeck in Thorn. 


Königliche Direction der Ober⸗ 
ſcchleſiſchen Eiſenbahn. 


Mt: 1% 
Einleitungen 6% 
von 1 
eh Blumhardt 2 
Mit einer 5 
Vorrede von Holzschnitten nach 


Julius Schnorr. 


Mal täglich friſcche | MM 


Trantiwortlicher Nebalteur Brass Ianpeck. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdrucerei von Ernst Lanbeek. 


Eau de Cologne philocome (Kölnisches Haarwasser) 
Zu täglichem Gebrauche. wird mit einem Schwamm oder der Hand auf das Haar 
gebracht uud eingerieben. 
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Nach Vorschrift des Erfinders allein echt bereitet durch die Fabrik ätherischer Oele von 

H. Haebermann & Co. iu Cöln. Echt zu haben in Thorn bei Ernst Lambeck. 
Pr. grosse Flasche, die 3 kleine enthält, 20 Sgr., pr. kleine Flasche 10 Sgr. 


eee eee Ei ade Bid: a n 
+ Vorräthig in der Buch handlung 1 
reuß Lolterie-Cooſe Ernſt Lambeck in Thorn: 
f Herrm. Thiels Mundwall! 
I. Kl. 142. Lotterie (Ziehung 6. und 7. 755 au/ 
Juli) Yı à 16 Thlr., ½ à 8 Thlr., Ya als anerkannt beſtes und unfehlbared Hg, 
DA Tote, % a 2 The, ½ al Thlr., | Mittel gegen jede Art Jahn ſchme nuch 
% & ½ Thlr.; (für alle 4 Klaſſen das Zahngeſchwulſt, üblen en pi 
Vierfache, mithin billiger wie jeder Con⸗ aus dem Munde dc. x. Prei | 


Flacon 7½ Sgr. — 


ß RER 5 


Hochrolhe Apfelinel, 


empfiehlt für 1 Thlr. bis 3“ 


current). Alles auf gedruckten Antbeil- 
ſcheinen, ebenſo aber auch Driginaloofe 
zu billigſten Preiſen verſendet gegen baar 


Wick kahn In Berlin, perle, 88. | a gen den Sc 
Zwei Flügel- uſtrumente, Ueines Cichorienmehl, 


in Packeten und loſe wieder vorrätht 


i 
„ee 


wenn auch benutzt, aber doch gut erhalten, 28 Adolph. 
werden zu kaufen geſucht. Näheres beim —  — 71 15 
Diufitiebrer Hern Schmidt, wohahoft Himbeer Himonaden EN 
am Gerechten Ther. in ſehr guter Qualität bei 


L. Dammann & Kordes 


